

  

    

      

    

  




  





  Amhras




  




  Christian Dornreich




  




  Eine Kurzgeschichte aus Mirabil




  




  




  




  




  Copyright 2012 © Christian Dornreich




  




  




  
1. Vorabend der Schlacht





  




  Amhras saß am Lagerfeuer und starrte in die Glut. Stumm betrachtete er den Tanz der züngelnden Flammen und spürte deren Wärme im Gesicht. Ringsum saßen die Männer und Frauen der Truppe mit der er unterwegs war. Den ganzen Tag waren sie geritten und marschiert. Es hatte fortwährend geregnet und selbst jetzt fühlte er die unangenehme Feuchte seiner Lederrüstung am Körper.




  Der Geruch von nasser Wolle, klammem Leder, Schweiß, Rauch und Wein oder Gebrautem stieg ihm in die Nase. Jedes Feldlagers roch wie ein anderes. Stimmengewirr, hin und wieder trunkenes Gelächter und das typische Hämmern der Schmiede tönten in den dunklen Himmel.




  Der Regen hatte die Wege aufgeweicht. Dem Schlamm zum Trotz war die Truppe gut voran gekommen und hatte ihr Ziel erreicht. Einen verlorenen Ort im nirgendwo.




  Es war ein Feldlagerplatz wie viele andere. Vom Weg durch den Wald her waren sie gekommen. Ein freies Feld in einer Senke, an zwei Seiten vom Waldrand begrenzt. Die anderen beiden Seiten waren von Hügeln gesäumt. In regelmäßigen Abständen am Waldrand und auf den Hügeln aufflackernde Lichtpunkte verrieten Amhras die Stellen, an denen die Posten der Nachtwachen Stellung bezogen hatten.




  Amhras ließ eine Hand über den feuchten Boden und dünnes Gras gleiten. Er zerrieb einen Klumpen Erde zwischen den Fingern und roch den typisch schlammig-erdigen Geruch des Umlandes von Steinberg.




  Amhras trank bedächtig den freigegebenen Wein. Manchmal trank er mit den Männern. Das besserte die Stimmung und er wirkte dann beinah gesellig.




  Jedoch nicht heute. Heute trank er für sich. Und um das Frösteln zu vertreiben.




  Er kannte hier kaum jemanden. Eine gemischte Truppe aus Bauern, Sklaven und Söldnern. Wenige geübte Kämpfer oder gar Ritter. Einen Feuermagier führte Amhras Truppe mit sich, aber den bekam man außerhalb der Schlachten kaum zu Gesicht. Er zog sich häufig zurück und blieb allein.




  Der Ruf eilte Amhras auf den Schlachtfeldern von Mirabil voraus. Er wurde von vielen der anderen Kämpfer geachtet - und gefürchtet.




  Die Anderen – hauptsächlich Menschen. Nur wenige waren offensichtlich Halbwesen aus Menschen und Grauhäuten. Ein paar entfernte Verwandte der langlebigen Spitzohren fanden sich unter den Bogenschützen.
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